
BOZEN (rc). Er habe das Ko-
kain nur zum persönlichen
Gebrauch verwahrt. Das war
die einzige Aussage, die der
Albaner (30), den die Carabi-
nieri am Montag in Unterrain
festgenommen hatten, ges-
tern vor Richter Walter Pelino
gemacht hat. Wie berichtet,
hatten die Carabinieri von
Eppan bei ihm bzw. unter ei-
nem Stein, an dem er sich zu
schaffen gemacht hatte, 40
Gramm Kokain sichergestellt.
Bei einer Hausdurchsuchung
fanden sie auch 1300 Euro
Bargeld. Richter Pelino bestä-
tigte die Festnahme und ver-
fügte, dass der Mann weiter-
hin in U-Haft bleibt. Aus-
schlaggebend dafür war die
Tatsache, dass der Albaner
2010 bzw. 2011 bereits ein-
schlägig mit der Justiz in Kon-
flikt gekommen war. ©

Kokain: Zellentür
bleibt geschlossen
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gründete Fürstbischof Vinzenz Gasser das Vin-
zentinum, ursprünglich ein Knabenseminar für
jene, die einen geistlichen Beruf erwogen. In Be-
rufs- und Standeswahl waren sie aber frei. ©

1872Sachwalterschaft: Kostenlose Ausbildungskurse
BOZEN (LPA). Der Abschluss einer Grundausbil-
dung von mindestens sechs Stunden oder eine
entsprechende berufliche Ausbildung oder Tätig-
keit ist Voraussetzung, um in das Verzeichnis der
ehrenamtlichen Sachwalter aufgenommen zu

werden. Die Landesabteilung Familie und Sozi-
alwesen sorgt für eine kostenlose regelmäßige
Aus- und Weiterbildung. Heuer hat sie den Verein
für Sachwalterschaft beauftragt, zwei Grundkurse
zur Sachwalterschaft zu organisieren. ©

Zukunft für zukunftsweisende Idee
BILDUNG: Neu gegründete Stiftung Vinzentinum pro futuro setzt sich für Fortbestand des Vinzentinums ein – Stipendien für die Schüler

BOZEN/BRIXEN (br). Kin-
dern aus sozial schwächeren
Familien den Besuch von
Schule und Internat des Vin-
zentinums in Brixen zu er-
möglichen und gleichzeitig
den Fortbestand dieser tradi-
tionsreichen kirchlichen Bil-
dungseinrichtung langfristig
zu sichern: Dieses Ziel setzt
sich die neu gegründete Stif-
tung Vinzentinum pro futuro.

Nicht nur große Kirchenmänner
wie die verstorbenen Bischöfe
Joseph Gargitter und Wilhelm
Egger oder der Pfarrer und Dich-
ter Reimmichl haben die 1872
gegründete bischöfliche Schule
besucht. Vinzentinum-Absol-
venten sind auch Joseph Zode-
rer, Markus Lanz oder der inter-
national erfolgreiche Manager
und Unternehmer Georg Kofler.

„Ich habe nicht das Vinzenti-
num besucht, hatte aber das
Glück, mit vielen erfolgreichen
Menschen im In- und Ausland
zusammenzukommen, und im
Gespräch stellte sich dann oft
heraus, dass sie Vinzentinum-
Abgänger sind“, sagte der Unter-
nehmer Michael Seeber, der
Präsident der Stiftung, die sich
gestern in Bozen im Rahmen ei-
ner Pressekonferenz vorstellte.

Stiftungsmitglieder sind einige
führende Südtiroler Wirtschafts-
treibende: sieben Unternehmen
und sieben Privatpersonen.

„Privatschulen haben immer
finanzielle Probleme, und die
Frage ist, wie ihre Zukunft gesi-
chert werden kann“, sagte See-
ber. Das Vinzentinum wolle –
wie schon in Vergangenheit –
auch minderbemittelten Famili-
en die Möglichkeit bieten, dass
ihre Kinder die Matura absolvie-
ren können. „So soll es auch jetzt
sein, dass Schüler unterstützt
werden, die das Geld für die

Schule nicht haben“, betonte
Seeber. Sie bekommen über die
Stiftung Stipendien.

„Gut aufgestellte Schule
mit guten Lerninhalten“

Philipp Selva ist Mitglied im
Stiftungsrat und wohnt am Rit-
ten. Dennoch besuchen seine
Kinder die Schule und das Ta-
gesinternat des Vinzentinums.
„Es ist eine einzigartige Schule,
gut aufgestellt und mit guten
Lerninhalten“, lobte Selva. „Und
es wäre ein Verlust für unser

Land, wenn wir so eine Einrich-
tung nicht am Leben erhalten
könnten.“ Wer das Anliegen mit-
tragen wolle, könne dies als Zu-
stifter, als unterstützendes Mit-
glied oder als Förderer.

„Die Stiftung ist für uns ein
Zeichen, dass wir mit unserer
Bildungsarbeit die richtige Rich-
tung eingeschlagen haben, eine
zukunftsfähige und zukunfts-
würdige“, sagte Christoph Stra-
genegg, der Direktor des Vinzen-
tinums. Bildung dürfe kein Privi-
leg gehobener Gesellschafts-
schichten sein. Die Schule ihrer-

seits sei bemüht, die Schul-
beiträge niedrig zu halten.

Das Vinzentinum sieht sich
als komplementäres Angebot
zur öffentlichen Schule und bie-
tet Mittelschule und klassisches
Gymnasium, Tages- und Voll-In-
ternat für Buben und mittlerwei-
le auch für Mädchen an. „Wir
gewährleisten jungen Menschen
eine breit gefächerte Ausbildung
– auch mit neuen Inhalten wie
Englisch oder Wirtschaftslehre –
und vermitteln Werthaltungen“,
sagte Stragenegg.

© Alle Rechte vorbehalten

Archäologie zum Mitmachen
GESCHICHTE: „Zurück in die Steinzeit“ mit dem Archäologiemuseum

BOZEN (LPA). Zu einer Reise
„Zurück in die Steinzeit“ lädt das
Südtiroler Archäologiemuseum
am kommenden Wochenende
ein. Am Samstag, 21., und Sonn-
tag, 22. September, jeweils von 10
bis 18 Uhr können Groß und
Klein auf den Bozner Talferwie-
sen bei alten Arbeitstechniken
zusehen und diese auch selbst
ausprobieren.

Vor Jahrhunderten und Jahr-
tausenden besaßen die Men-
schen keine Arbeitsmaschinen.
Dennoch gelang es ihnen, prakti-
sche Arbeitsgeräte zu entwickeln,

kostbare Perlen aus Bernstein zu
fertigen und in harte Naturmate-
rialien Schriftzeichen und Bilder
zu ritzen.

Fachleute in Archäotechnik
und Experimentalarchäologie
aus Italien, der Schweiz, Öster-
reich und Deutschland führen
vor, wie die Original-Objekte der
Sonderausstellung „mysteriX.
Rätselhafte Funde aus Südtirol“
im Südtiroler Archäologiemuse-
um hergestellt wurden.

In fünf Werkstätten können
Kinder und Erwachsene bei Ar-
beitstechniken zusehen und sie

auch selbst ausprobieren. In die-
sen Werkstätten werden Ziselier-
arbeiten auf Bronze wie an der
Rippenziste in der Ausstellung
„mysteriX“ durchgeführt, es wird
Bernstein am Vorbild von Bern-
steinperlen aus dem Schnalstal
verarbeitet und Stein am Vorbild
eines Grabsteins mit rätischer
Schrift aus Siebeneich bearbeitet.

Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenlos. Der Eintritt
in das Museum ist am ganzen
Wochenende für Kinder mit Be-
gleitpersonen frei.

© Alle Rechte vorbehalten

Spaß und Abenteuer pur
JUGENDDIENST: Neun Wochen Zeltlager in Fennberg wieder gut besucht

BOZEN. Kein Strom, kalte Du-
sche, Toiletten im Wald und
Schlafen im Zelt – das hört sich
für die einen anstrengend, für
die anderen aber abenteuerlich
an. Die Kinder und Jugendli-
chen, die heuer beim Zeltlager

in Fennberg mit dabei waren,
würden sicher letzteres unter-
schreiben.

In den insgesamt neun Wo-
chen Zeltlager-Ferien erlebten
die Kinder und Jugendlichen
Gemeinschaft und Natur pur.

Ein Leben ganz im Einklang mit
der Natur stellt nämlich einen
klaren Bruch mit der üblichen
Lebensweise und der moder-
nen, technisierten Welt dar. Da-
durch ergeben sich einzigartige
Erfahrungen.

Seit über 20 Jahren verwaltet
der Jugenddienst Bozen den
Zeltlagerplatz in Fennhals auf
der „Kammerle-Wiesn“. Heuer
war dieser sehr gut besucht: mit
vier Jungschar- und Ministran-
ten-Gruppen von Bozen, den
Ministranten von Algund, beim
Girls Camp und bei der Famili-
enwoche.

Höhepunkte für die meisten
Gruppen waren die Nachtspiele,
das Schwimmen im Fennberger
See und das Lagerfeuer. Ein Zelt-
lager schweißt die Kinder und
Betreuer zusammen und bietet
Gesprächsstoff für das ganze
Jahr. Die befürchteten Zecken
haben den Teilnehmern heuer
glücklicherweise nicht den Spaß
verdorben.

© Alle Rechte vorbehalten

Sie stellten die Stiftung und ihre Ziele vor (von links): Philipp Selva vom Stiftungsrat, Vizepräsidentin Arianna Giudiceandrea, Stiftungspräsident Micha-
el Seeber und Vinzentinum-Direktor Christoph Stragenegg. br

Menschliche „Schubkarre“ beim Girls-Camp: Langweilig wurde es den
Teilnehmerinnen sicher nicht.


